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	Checkliste Mandantengespräch


	I.
	Ist eine Ehesache anhängig?
	[image: image1.wmf] ja [image: image2.wmf] nein

	
	Gericht: 
...
	

	
	Az.:

...
	

	
	Datum:
...
	

	II.
	Mandant ist
	

	
	– Antragsteller (der Ehesache)
	[image: image3.wmf]

	
	– Antragsgegner (der Ehesache)
	[image: image4.wmf]

	III.
	Ist eine gütliche Einigung über den Trennungsunterhalt möglich?
	[image: image5.wmf] ja [image: image6.wmf] nein

	
	Wenn nein:

Bitte weiter mit IV.
	

	
	Wenn ja: 
	

	
	Wie soll der Trennungsunterhalt geregelt werden?
	

	1.
	Durch privatschriftlichen Vergleich
	[image: image7.wmf]

	
	Vorteil: 
	

	
	– kostengünstig, da keine Gerichtsgebühren anfallen und ggf. ein Anwalt reicht

	
	Nachteile:
	

	
	–
nicht vollstreckungsfähig
	

	
	–
keine wirksame Regelung des Geschiedenenunterhalts möglich (Formzwang, § 1585c Satz 2 BGB; siehe Mainz-Kwasniok, in: Garbe/Oelkers/Diehl/Grabow, Teil 10/4.5)

	
	–
keine wirksamen güterrechtlichen Regelungen (Formzwang, § 1378 Abs. 3 Satz 2 BGB) und keine wirksame Übertragung von Grundstücken (Formzwang, § 925 BGB)

	2.
	Durch notariellen Vergleich mit Unterwerfungsklausel, § 794 Abs. 1 Nr. 5 ZPO
	[image: image8.wmf]

	
	– empfehlenswert, wenn Gegenstand des Vergleichs auch die Regelung des nachehelichen Unterhalts sein soll

	
	– empfehlenswert, wenn Gegenstand des Vergleichs auch die Auseinandersetzung an einem gemeinsamen Grund​stück ist, da die Details eines Grundstücksübertragungsvertrags in einem gerichtlich protokollierten Vergleich kaum ausreichend genau beurkundet werden können

	
	Praxishinweis:

Wenn dennoch im Einzelfall eine Protokollierung im gerichtlichen Vergleich erfolgen soll, sollte das Gericht rechtzeitig „vorgewarnt“ und vorbereitend ein ausformulierter Text übermittelt werden.

	3.
	Durch gerichtlich protokollierten Vergleich
	[image: image9.wmf]

	
	Achtung: Grundsätzlich Anwaltszwang, § 114 FamFG, also zwei Anwälte erforderlich; Ausnahme: der Vergleich wird im Verfahrenskostenhilfe-Prüfungsverfahren oder im Verfahren der einstweiligen Anordnung abgeschlossen.

	IV.
	Wenn keine gütliche Einigung möglich ist:

Wie soll der Unterhalt gerichtlich geltend gemacht werden?

	1.
	Örtliche Zuständigkeit des Familiengerichts: § 232 FamFG
	

	
	– Zuständigkeit des Gerichts der Ehesache, wenn das Scheidungsverfahren bereits eingeleitet ist
	[image: image10.wmf]

	
	– sonst allgemeine Zuständigkeit (Wohnsitz des Antragsgegners)
	[image: image11.wmf]

	2.
	Antragsteller
	

	
	übernimmt selbst den Gerichtskostenvorschuss und den Vorschuss auf die Anwaltsgebühren
	[image: image12.wmf]

	
	will Verfahrenskostenhilfe beantragen
	[image: image13.wmf]

	
	will Verfahrenskostenvorschuss gegen den Antragsgegner geltend machen
	[image: image14.wmf]

	3.
	Durch Unterhaltsantrag im Hauptsacheverfahren (§§ 231 ff. FamFG)
	[image: image15.wmf]

	
	Vorteile des Hauptsacheverfahrens generell:
	

	
	–
bestandskräftiger Titel

	
	–
gründliche Sachverhaltsaufklärung

	
	–
fünf Beweismittel sind zulässig (SAPUZ)

	
	–
Beschwerde zum OLG möglich, aber keine volle zweite Tatsacheninstanz, denn § 65 Abs. 3 FamFG gilt in Familienstreitsachen nicht. Danach kann Sachvortrag in der 2. Instanz bei Verspätung zurückgewiesen werden (§ 115 Satz 1 FamFG; vgl. OLG Nürnberg, Beschl. v. 03.11.2010 – 11 UF 806/10, FamFR 2011, 55)! Daher vollständiger Sachvortrag in erster Instanz erforderlich!

	4.
	Durch einstweilige Anordnung nach § 246 FamFG
	[image: image16.wmf]

	
	Achtung: nur möglich, wenn die Einkommensverhältnisse des Unterhaltsgegners hinreichend bekannt sind, da kein Auskunftsanspruch besteht

	
	Vorteile:
	

	
	–
schnell: kurzfristige Terminierung

	
	–
kostengünstig: Gegenstandswert ist der sechsfache Monatswert

	
	–
auf den ersten Blick einfach: summarisches Verfahren; Glaubhaftmachung genügt

	
	Nachteile:
	

	
	–
umfasst nur Unterhalt für die Zukunft, also keine Geltendmachung von abgelaufenen Rückständen möglich

	
	–
nur sinnvoll, wenn die Einkommensverhältnisse des Unterhaltsgegners hinreichend bekannt sind, da kein Auskunftsanspruch möglich

	
	–
riskant aufgrund des summarischen Verfahrens: keine gründliche Sachaufklärung; ordentliche Beweismittel (§§ 371–455 ZPO) scheiden aus

	
	–
weiter Entscheidungsspielraum des Gerichts, z.B.

	
	1. –
gerichtliche Beschränkung in der Höhe z.B. auf den notwendigen Unterhalt 

besteht

	
	2. –
gerichtliche Befristung auf einen bestimmten Zeitraum möglich

	
	–
keine rechtliche Überprüfung durch OLG (§ 57 FamFG); lediglich Antrag nach § 54 Abs. 2 FamFG auf mündliche Verhandlung beim Familiengericht möglich, wenn Beschluss ohne mündliche Verhandlung ergangen ist

	
	–
es ist noch nicht geklärt, ob die einstweilige Anordnung, die nicht auf den Zeitraum des Trennungsunterhalts befristet worden ist, über die Rechtskraft der Scheidung hinaus gilt

	V.
	Sind die Einkommensverhältnisse des anderen Ehegatten hinreichend sicher bekannt?
	[image: image17.wmf] ja [image: image18.wmf] nein

	
	Wenn nein:

–
Können die benötigten Informationen noch selbst beschafft werden?
	[image: image19.wmf] ja [image: image20.wmf] nein

	
	Falls nicht:
	

	
	–
schriftliche Aufforderung des Unterhaltsgegners zur Auskunft
	

	
	–
Gegenstand und Zeitraum der Auskunft ausreichend konkretisieren
	

	
	Alternativüberlegung:
	

	
	–
Kann auch bei unvollständigen Informationen der Unterhalt ausreichend genau beziffert werden?


Praxishinweis:


Gegebenenfalls im Verfahren die Möglichkeiten aus §§ 235, 236 FamFG und § 243 Nr. 2 FamFG nutzen!
	[image: image21.wmf] ja [image: image22.wmf] nein

	
	Falls nicht: Auskunftsverfahren einleiten 
	

	
	–
Auskunftsstufenantrag ist kostenmäßig unattraktiv, da die Auskunftsstufe beim Wert nicht in Ansatz gebracht wird.
	

	
	Achtung: Auskunftsverfahren sind zeitaufwendig und geben dem Gegner gute Möglichkeiten zur weiteren Verzögerung; die Vollstreckung ist vielfach erfolglos.

	VI.
	Voraussetzungen des Anspruchs auf Trennungsunterhalt nach § 1361 BGB

	
	Bestehende Ehe
	[image: image23.wmf]

	
	Getrenntleben der Eheleute
	[image: image24.wmf]

	
	Bedarf des Unterhaltsberechtigten
	[image: image25.wmf]

	
	Bedürftigkeit des Unterhaltsberechtigten
	[image: image26.wmf]

	
	Leistungsfähigkeit des Unterhaltspflichtigen
	[image: image27.wmf]

	
	Kein Verlust des Anspruchs z.B. durch einen Ausschlusstatbestand
	[image: image28.wmf]

	VII.
	Berechnung des Trennungsunterhalts
	[image: image29.wmf]

	1.
	Eckpunkte für den Bedarf des Anspruchstellers 

	
	–
Eheliche Lebensverhältnisse als Maßstab (§ 1578 Abs. 1 BGB)

	2.
	Bedarf nach dem Halbteilungsgrundsatz

	
	–
Maßstab ist das zusammengerechnete bereinigte Einkommen beider Ehegatten

	
	–
zuvor wird bei Einkünften aus Erwerbstätigkeit ein Erwerbstätigenbonus von 1/7 abgezogen

	
	–
der Kindesunterhalt ist mit dem Zahlbetrag nach Abzug des (hälftigen) Kindergelds zu berücksichtigen, nicht mit dem sogenannten Tabellenbetrag (BGH, Urt. v. 27.05.2009 – XII ZR 78/08)

	
	–
vom zusammengerechneten Einkommen steht jedem Ehegatten grundsätzlich die Hälfte als angemessener Bedarf zu („Halbteilungsgrundsatz“)

	
	–
abzuziehen sind von diesem eheangemessenen Bedarf die anzurechnenden eigenen Einkünfte des Berechtigten, um den verbleibenden Unterhaltsanspruch zu ermitteln

	
	–
rein rechnerisch kann dieser Elementarunterhalt auch durch die Differenz der anzurechnenden beiderseitigen Einkünfte bestimmt werden („Differenzmethode“) bzw. eine daraus errechnete Quote („Quotenunterhalt“)

	
	–
in Ausnahmefällen erfolgt eine konkrete Berechnung des (besonders hohen) Unterhaltsbedarfs

	
	– zusätzlich Altersvorsorgeunterhalt nach § 1361 Abs. 1 Satz 2 BGB

	3.
	Ermittlung des anzurechnenden bereinigten Einkommens

	
	Bestandteile des Einkommens:
	

	
	–
aus Erwerbstätigkeit (nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben)
	... €

	
	–
aus Nebentätigkeit (nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben)
	... €

	
	–
aus Vermietung und Verpachtung (nach Abzug von Steuern)
	... €

	
	–
Vermögenserträge (Einkünfte aus Kapitalvermögen, z.B. Dividenden, Zinsen, nach Abzug von Steuern)
	... €

	
	–
Gebrauchsvorteile (Wohnen im Eigenheim, Hauslasten sind ggf. abzuziehen)
	... €

	
	–
Steuererstattung
	... €

	
	–
sonstige tatsächliche Einkünfte
	... €

	
	–
fiktiv zuzurechnendes Einkommen wegen Obliegenheitsverletzung?
	... €

	
	–
abzuziehen sind tatsächliche Rücklagen für eine zusätzliche Altersvorsorge bis maximal 4 % des Jahresbruttoeinkommens (BGH, FamRZ 2005, 1817)
	... €

	
	Ermittlung des Einkommens:
	

	
	–
grundsätzlich Einkommen eines kompletten Zeitraums von zwölf Monaten

	
	–
Monatseinkommen ist ggf. hochzurechnen

	
	Achtung: Monatseinkommen kann nicht ohne weiteres mal 13 genommen werden, da kaum noch (volles) Weihnachtsgeld gezahlt wird. Weihnachtsgeld und Urlaubsgeld müssen konkret ermittelt werden.

	
	–
Steuerfreie bzw. sozialversicherungsfreie Einkünfte für die Berechnung der Steuern und Sozialabgaben sind herauszurechnen


	4.
	Einkommen bei selbständig Tätigen
	

	
	Begriff: alle Berufstätigen, die Gewinneinkünfte erzielen (Gewerbetreibende, Landwirte, Freiberufler, andere selbständig Arbeitende, Gesellschafter von Handelsgesellschaften)

	
	a)
Ausgangspunkt ist der festgestellte Überschuss (Gewinn)
	... €

	
	–
im Regelfall über einen Zeitraum von drei Jahren, teilweise auch fünf Jahren
	

	
	b)
abzuziehen sind
	

	
	–
Beiträge zur Altersvorsorge (bis ca. 24 % der Eigeneinkünfte, d.h. i.H.v. ca. 20 % entsprechend der gesetzlichen Rentenversicherung und weiteren 4 % als zusätzliche Alterssicherung)
	... €

	
	–
Beiträge zur Krankheitsvorsorge in angemessener Höhe
	... €

	
	–
Einkommensteuer
	... €

	
	–
Solidaritätszuschlag
	... €

	
	–
Kirchensteuer
	... €

	
	–
Privateinlagen
	... €

	
	c)
hinzuzurechnen sind
	

	
	–
steuerfreie Einnahmen
	... €

	
	–
Steuererstattungen
	... €

	VIII.
	Was ist im Einzelfall bei der Berechnung zu berücksichtigen?

	1.
	Rangfragen (§ 1609 BGB)?
	...

	
	a)
vorrangiger Kindesunterhalt?

–
existieren Kinder – ggf. aus weiteren Verbindungen?


	[image: image30.wmf] ja [image: image31.wmf] nein

	
	–
Name des Kindes

–
Geburtsdatum
	...
...

	
	–
Bei wem lebt das Kind?

–
Ist Kindesunterhalt tituliert?
	...
...

	
	
Wenn ja, in welcher Höhe?
	... €

	
	–
Wird Kindesunterhalt freiwillig gezahlt?


	[image: image32.wmf] ja [image: image33.wmf] nein

	
	
Falls ja, in welcher Höhe?
	... €

	
	–
Nachweise
	...

	
	b)
Kindesmutter/Mutter eines neuen Kindes des Unterhaltspflichtigen
	

	
	–
Unterhaltsanspruch der Mutter eines neuen Kindes des Unterhaltspflichtigen aus § 1615l BGB wegen Kindesbetreuung? 
(2. Rang gem. § 1609 Nr. 2 BGB).
	[image: image34.wmf] ja [image: image35.wmf] nein

	
	c)
Rang des Unterhaltsanspruchs der getrenntlebenden Ehefrau prüfen (ebenfalls gestützt auf Kindesbetreuung?.
Dann besteht für den gesamten Unterhaltsanspruch aus § 1361 BGB der 2. Rang gem. § 1609 Nr. 2 BGB, BGH v. 01.10.2014 – XII ZB 185/13, FamRZ 2014, 1987).
	...

	2.
	Liegt ein Mangelfall vor?
	...

	
	Selbstbehaltsätze beachten:

· gegenüber minderjährigen Kindern

· gegenüber volljährigen Kindern

· gegenüber der Ehefrau bzw. betreuenden Mutter

Siehe dazu die jeweils aktuelle Düsseldorfer Tabelle und die Unterhaltsleitlinien der Oberlandesgerichte.
	

	IX.
	Kommt einer der Ausschlusstatbestände des § 1579 Nr. 2–8 BGB i.V.m. § 1361 Abs. 3 BGB in Betracht? 
	[image: image36.wmf] ja [image: image37.wmf] nein
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